
zei habe sogar ermittelt, doch
seien alle Ermittlungen einge-
stellt worden. „Weil es nicht
wahr war.“ Weil es bei der ver-
gangenen Inselparty zudem
eine Schlägerei gab, setze man
nun auf Security-Personal.

Der schlechte Ruf verbreite
sich nicht nur im Dorf, son-
dern auch in sozialen Netz-
werken wie Facebook. Dage-
gen sei die Burschenschaft
machtlos, so Krug. Daher hof-
fe man nun auf die Hilfe von
„Gewalt geht nicht!“. „Damit
mit dem Gerede endlich
Schluss ist.“ HINTERGRUND

ger. Dieses Zeichen gegen
Rechts sei wichtig, erklärt er.
Und macht zugleich auch
deutlich, dass man auch mit
der Musikauswahl während ei-
ner Kirmes ein Zeichen setzen
könne. So fischten zum Bei-
spiel Bands wie Freiwild am
rechten Rand.

Wie das Gerücht überhaupt
aufgekommen ist, erklärt Jana
Krug so: „Nach einer Geburts-
tagsfeier, bei der einige Kir-
mesburschen anwesend wa-
ren, gab es Streit und anschlie-
ßend hieß es, wir hätten rech-
te Parolen gerufen.“ Die Poli-

werden kann“, sagt Stephan
Bürger, Koordinator von „Ge-
walt geht nicht!“. Ein erster
richtiger Schritt sei es, dass
der Kontakt zwischen den Ju-
gendlichen und der Gruppe
entstanden sei. „Ich finde es
total gut, dass sie sich küm-
mern“, so Bürger.

Bereits vor der Veranstal-
tung haben die jungen Leute
nicht nur Kontakt mit Bürger,
sondern auch mit der Polizei
aufgenommen. „Um zu zei-
gen, dass sie einen Schritt
nach vorne gehen und sich
klar positionieren“, sagt Bür-
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BERGE. Die Kirmesburschen
aus Berge setzen ein deutli-
ches Zeichen gegen Rechts.
Denn für sie ist klar, wenn sie
ab heute ihre Inselkirmes fei-
ern, dann wollen sie das so
bunt wie möglich. „Mit allen
Menschen, die Lust haben, mit
uns zu feiern“, sagt Kirmes-
mutter Jana Krug.

Damit kämpfen die jungen
Leute aus dem Homberger
Stadtteil zugleich gegen einen
Ruf, der ihnen seit über einem
Jahr anhaftet: „Es wird be-
hauptet, dass wir rechts sind.
Aber da ist nichts dran“, sagt
Jana Krug. Ihr ist wichtig, dass
es bei der dreitägigen Kirmes
keinen Ärger gibt. „Es soll al-
les in Ruhe ablaufen und alle
Spaß haben“, fügt sie an. „Wir
sind nicht fremdenfeindlich“,
betont auch Kirmesvater Do-
minik Dreytza.

Für mehr Toleranz
Um das zu untermauern,

feiern sie ihre Kirmes mit Un-
terstützung des Projekts „Ge-
walt geht nicht!“ des
Schwalm-Eder-Kreises. Das
machen sie auch sichtbar: Ein
Plakat des Projekts wird an
der Zeltwand angebracht. Ge-
meinsam will die Burschen-
schaft so für Toleranz einste-
hen. Und das nicht nur wäh-
rend der Kirmes: „Wir werden
uns zusammensetzen und
miteinander nach Lösungen
suchen, wie die Burschen-
schaft diesen Ruf wieder los

„Wir sind nicht rechts“
Burschenschaft aus Berge setzt Zeichen für Toleranz – Inselkirmes beginnt heute

Zeichen gegen Rechts: Die Kirmesgemeinschaft aus Berge wehrt sich gegen den Vorwurf, sie sei aus-
länderfeindlich. Die Jugendlichenwollen feiern und dasmit allenMenschen. Unterstützt werden sie
von Stephan Bürger vom Projekt „Gewalt geht nicht!“. Foto: Yüce

HINTERGRUND

Gewalt geht nicht
„Gewalt geht nicht!“, so
heißt das Projekt,mit dem
sich der Schwalm-Eder-
Kreis an einem seit Januar
2011 bestehenden För-
derprogramm des Bun-
desministeriums für Fami-
lie, Senioren, Frauen und
Jugend beteiligt. Das Pro-
jekt richtet sich gegen Ge-
walt jeglicher Art. Unter
anderem finden Betroffe-
neHilfe und Beratung und
es werden Fortbildungen
angeboten. Informatio-
nen: www.gewalt-geht-
nicht.de (red)

meldete, sei die Freude bei
den Kindern groß gewesen,
sagt Anita Wahl. „Die Fla-
schenpost wurde von einem
zehnjährigen Jungen namens
Josuah Grüger gefunden, als er
mit seiner Jungschar auf einer
Bootstour war.“

Die Familie Grüger hatte da-
raufhin die Wahls für August
zu sich nach Falkenberg einge-
laden. Dort lernten Carl und
Friedrich dann Josuah ken-
nen. Während die Erwachse-

nen sich unter-
hielten freunde-
ten sich die drei
Kinder an und
spielten zusam-
men. Anschlie-
ßend besuchten
die beiden Famili-
en Schloss Falken-
berg. Nach dieser
Erfahrung wollen
die Enkel wieder
eine Flaschenpost
losschicken. „Das
nächste Mal wer-
fen wir sie in die
Eder oder in die
Fulda“, sagt Groß-
mutter Wahl.
(bek)

GILSA.Als die Enkel von Anita
Wahl hörten, dass jemand
ihre Flaschenpost gefunden
hat, waren sie aus dem Häus-
chen. Der siebenjährige Carl
und sein Bruder Friedrich (9),
hatten im April in Bischhau-
sen, Oberurff und Arnsbach je-
weils eine Flasche mit einer
kleinen Botschaft und ihrer
Telefonnummer darin in die
Schwalm geworfen.

Als sich einen Monat später
eine Familie aus Falkenberg

Neue Freunde
durch Flaschenpost
Brief legte 15 Kilometer bis nach Singlis zurück

Zurück an Absender: Anita Wahl mit der Fla-
schenpost ihrer Enkel. Foto: Kling
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GROSSENENGLIS. Nur noch
ein paar Tage, dann ist Lisa
Scheerer unterwegs und für
fast ein Jahr weit weg. Die 18-
jährige Abiturientin aus Bor-
ken-Großenenglis wird als
Freiwillige im Rahmen des
staatlich geförderten Pro-
gramms „Internationaler Ju-
gendfreiwilligendienst“ in Bo-
livien/Südamerika arbeiten.

Über die Organisation Vo-
lunta vom Deutschen Roten
Kreuz hatte sie sich beworben,
wird in Schule und Kindergar-
ten der bolivianischen Stadt
Sucre, im „Centro Educacion
Azari“ beschäftigt sein und
dort auch im Unterricht assis-
tieren.

Vor Ort werde aber viel Ei-
geninitiative gefragt sein,
schreibt Lisa Scheerer. Erzie-
her und Erzieherinnen könne
man zum Beispiel kreativ
durch eigene Projekte, etwa
zur Sensibilisierung in Um-
weltfragen, unterstützen.

„Solche Projekte sind aber
nur mit einem entsprechen-
den Spendenaufkommen
möglich, das wir Freiwilligen
mitbringen“, schreibt die Abi-
turientin. Sie würde sich des-
halb freuen, wenn ihr Projekt
Unterstützer fände.

Spendenkonto
Wer helfen will, kann das

tun auf das Konto des DRK
Hessen, Volunta gGmbH,
Bank f. Sozialwirtschaft, BIC:
BFSWD E33MNZ, IBAN: DE31
5502 0500 0008 6171 02, Ver-
wendungszweck: Spende Vo-
lunta IJFD, Lisa Scheerer. (ula)

Freiwillig zum
Hilfseinsatz
nach Bolivien

vermehrt Sternschnuppen
sichtbar, es können auch
durch die Teleskope der Stern-
warte andere Himmelsobjekte
wie Gasnebel und Galaxien be-
obachtet werden. Ergänzt
wird die Beobachtungsnacht
mit Erklärungen der Sternbil-
der am Nachthimmel. Die Be-
obachtungsnacht findet nur
bei klarem Wetter statt. Kurz-
fristige Hinweise gibt es im
Netz unter https://twitter.com/
SternwarteGB. (ula)

GUDENSBERG. Es ist Stern-
schnuppenzeit: Bis zu 80 der
Lichtspuren können in der
Zeit vom 9. bis 13. August pro
Stunde am Nachthimmel be-
obachtet werden. Die Erde
durchquert zu diesem Zeit-
punkt eine Staubwolke des
Kometen 109P / Swift-Tuttle.

Für Interessierte bietet die
Schulsternwarte Gudensberg
am 10. August ab 21.30 Uhr
eine Beobachtungsnacht an.
In dieser Nacht sind nicht nur

Sternwarte: Sternschnuppen am
Nachthimmel bei klaremWetter

Markenschuh-
Sonderverkauf
MarkenschuMarkenschuhh--
SonderverkaufSonderverkauf
MarkenschuMarkenschuhh
Jetzt machen wir mal ‘nen Punkt:

SonderverkaufSonderverkauf

3 Paar
für 75 €*

Ab sofort!

*Gilt auf alle Modelle, die mit einem
grünen Punkt markiert sind. Nur in
Verbindung mit Ihrer Kundenkarte.
Aktionsware ist von jeglichem
Umtasch ausgeschlossen.
Nur in Oberbeisheim! Oberbeisheim! in Nur

Sie haben noch keine
Kundenkarte? - Direkt
an der Kasse ausstellen
lassen und sofort sparen.

 keine noch haben Sie
 Direkt - Kundenkarte?

Öffnungszeiten: Montag – Mittwoch 9.30 – 18.30 Uhr
Donnerstag und Freitag 9.30 – 20.00 Uhr · Samstag 9.30 – 17.00 Uhr

www.heinmueller.com

Knüllwald-Oberbeisheim

Abgabe nur in haushaltsüblichen
Mengen und solange Vorrat reicht!
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Die neue Herbst-/Winterkollektion

ist jetzt schon bei uns erhältlich!

Aktion gilt
nur auf unseren
Sonderflächen in

Oberbeisheim!

Aktion gilt
nur auf unseren
Sonderflächen in

Oberbeisheim!

TIPP DES TAGES

Wussten
Sie, dass...

3 Fragen beantworten
und mit
etwas Glück175€
gewinnen.

Teilnahme unter
www.175-projekte.de

unsere

452Mitarbeiter
zusammengezählt8.796
Jahre bei uns beschäftigt sind?

Tipp des Tages
heute von

Kreissparkasse
Schwalm-Eder


